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beschaulichen Rebhängen spiegelten sich
auf dem Bielersee. Auf der Fahrt durch
den acht Kilometer langen Zihlkanal, der
die drei Seen, Bieler-, Neuenburger- und
Murtensee, verbindet wurde ein feines
Mittagessen serviert. Nach drei Stunden
Schifffahrt erreichten die Seniorinnen
und Senioren Murten, wo die vier Cars
bereits warteten. Auf der Rückfahrt wur-
de im Restaurant Löwen in Wynau Kaf-
fee mit Gebäck serviert. Gegen 18 Uhr
erreichten die zufriedenen Ausflugsteil-
nehmerinnen und -teilnehmer Regens-
dorf. Auch die zweite Gruppe, welche am
Donnerstag, 1. Juni, mit zwei Cars reiste,
konnte den Ausflug unter ebenso guten
Bedingungen geniessen.

Frauenverein Regensdorf
Die jungen Schützen mit Siegerin Lara Mathis (in violettem T­Shirt). Bild: zvg

Finaltag des Watter Tätschschiessens
REGENSDORF. Die Führende Lara Mathis
zeigte auch beim letzten Schiessen keine
Unsicherheiten und gewann das diesjäh-
rige Watter Armbrustschiessen mit dem
Treffermaximum. Zweite wurde Anna
Mathis und dritter Joel Diemand. Den
anschliessenden Schützenkönigstich
konnte Lara Mathis mit einem Punkt
Vorsprung gegen drei ehemalige Schüt-
zenkönige auch gewinnen. Das offene
Schiessen entschied Toni Bräker für sich.
Die Watter Kulturkommision freut sich

sehr über das Engagement des Schützen-
meisters Werni Metz, der Bauernhofbe-
sitzerin Esther Brändli und des Teams
um Thomas Solenthaler. Ohne dieses
Engagement wäre der alte Brauch des
Tätschschiessens in Watt nicht mehr
durchführbar. Das nächste Jahr startet
das Armbrustschiessen wieder am Oster-
montag. Kinder ab der 4. Klasse können
teilnehmen. Bei Fragen meldet man sich
bei der Watter Kulturkommission.

Watter Kulturkommission

Seniorenausflug «Fahrt ins Blaue»
REGENSDORF. Am Montag, 29. Mai, um
7.30 Uhr fuhren die vier Reisecars mit
den erwartungsvollen Teilnehmenden
des Seniorenausflugs bei Sonnenschein
und warmen Temperaturen los. Den An-
lass organisiert hat der Vorstand des
Frauenvereins Regensdorf. Über Würen-
los gelangten die Reisebusse zur Auto-
bahn Richtung Bern um später Richtung
Biel abzuzweigen. Als der Wegweiser in
Biel Richtung Schiffstation zeigte, war
das Reiseziel, welches jeweils geheim
bleibt, allen klar. 

Im Kursschiff «Petersinsel» waren die
reservierten Tische bereits für das Mittag-
essen gedeckt. Die Fahrt führte durch das
wunderschöne Dreiseenland. Die maleri-
schen Dörfer Twann und Ligerz mit ihren

Das Überraschungsziel des Seniorenausflugs lag im Dreiseenland. Bild: zvg

Sumpfknabenkraut. Bild: zvg

Baumkunst und Akustik in der Klangarena

REGENSDORF. Um 7.30 Uhr stand ein Car
für die 48 Teilnehmenden beim Kirchge-
meindehaus Regensdorf zur Abfahrt be-
reit. Die Reise führte über Flawil, Gan-
terschwil nach Degersheim. Nach dem
Besuch der Klangarena und einem währ-
schaften Mittagessen in einem typischen
Landrestaurant ging es weiter via Frau-
enfeld, Eschenz nach Stein am Rhein.
Ein wenn auch kurzer Besuch dieses
idyllischen Städtchens lohnt sich allemal.
Das gleiche trifft auf die anschliessende
Schifffahrt nach Schaffhausen zu. Die
malerischen Orte links und rechts vom
Rhein sind einfach eine Augenweide.

Hölzer zum Klingen bringen

«Geht nicht! Das gibt’s nicht! – dies ist
ein Leitsatz, der mich das ganze Leben
hindurch begleitet. Da, wo bei manchem
der Weg aufhört, da fängt meine Kreati-
vität erst an.» Diese Worte stammen von
Oliver Lüttin, dem Begründer der Klang-

arena Degersheim. Er hatte 1993 eine
spontane Idee. Nämlich einen alten, fau-
len Baum auszuhöhlen und ein Instru-
ment daraus anzufertigen. Sein Ziel ist es,
Bau- und Klangexperimente mit primär
in der Region gewachsenen Bäumen zu
erproben. Herauszufinden, aus welchen
Bäumen welche Klänge entstehen kön-
nen, spornt seine Experimentierfreudig-
keit immer wieder aufs Neue an. In sei-
nem Atelier stehen aussergewöhnliche
Holzinstrumente wie Didgeridoos (röh-
renförmiges Blasinstrument der australi-
schen Ureinwohner), Mammuttrommeln,
Alphorn und viele andere mehr. Im Gar-
ten entdeckt der Besucher verschieden-
artigste skurrile Baumskulpturen. Dabei
kam Lüttin unter anderem auch auf die
Idee, aus einem Stück Mammutbaum ein
beheizbares Sprudelbad zu bauen.

In einer zweistündigen Führung tauch-
ten die Besucher in eine einzigartige
Klangwelt ein. Sie erzählt von Geschich-
ten, die das Leben schrieb – mit viel Witz
und Philosophie. Es ist erstaunlich, wie
viele verschiedene Klänge und Töne, ja
sogar Melodien Lüttin den einzelnen
Instrumenten zu entlocken vermochte.

Kantorei Regensdorf

Ziel der Vereinsreise der Kantorei 
Regensdorf war ein Besuch der 
Klangarena in Degersheim und eine 
Schifffahrt auf dem Rhein.

Der Baumkünstler Oliver Lüttin versteht es, die Teilnehmenden mit interessanten 
Geschichten zu begeistern. Bild: zvg

Ein Sommerkonzert 
der Extraklasse

REGENSDORF. Das Programm lockte viele
Musikfreunde an: Händel, Vivaldi, Boc-
cherini, Biber und dazwischen Piazolla.
Und eine Laute als Soloinstrument –
das hört man eher selten. Barocke Mu-
sik ist ein sicherer Wert. Man muss sie
aber auch spannend spielen, und das
konnten die Regensdorfer Kammermu-
siker. Man merkte, dass sie intensiv mit
dem Lautenisten Emanuele Forni zu-
sammengearbeitet hatten. 

Eine Laute ist ein extrem leises Inst-
rument. Das bedeutete, dass die Musi-
ker mit grosser Aufmerksamkeit spielen
mussten (das ist in einem Orchester, das
ohne Dirigent spielt, wichtig), sodass sie
den Solisten und einander gut hörten.
Bemerkenswert waren die Überleitun-
gen, die der Lautenspieler manchmal
von einem Satz zum nächsten machte.
Das war im Barock so üblich und wirkt
zauberhaft.

Katzenmusik mit gutem Ende

Bemerkenswert war auch das Stück von
H.I.F. Biber, der von 1678 bis 1741 lebte.
«Battalia» handelt vom Krieg und allem,
was dazu gehört. Da gibt es einen 2. Satz,
betitelt mit «Die liederliche Gesellschaft
von allerley Humor». Man stelle sich
eine Kneipe vor. Drin sitzen angeheiter-
te Soldaten, es wird gegrölt, getrunken
und gesungen. Acht verschiedene Lieder
aufs Mal, das ergibt eine rechte Katzen-
musik. Biber verstand es, dieses Durchei-
nander von einem guten Anfang zu
einem guten Ende zu führen, für die Ba-
rockzeit sensationell. Zwischen den Ba-
rockstücken spielte das Orchester tango-
mässige Kompositionen des Argentiniers
Astor Piazzolla, so hinreissend, dass es
die Zuhörer beinahe von den Bänken
«lüpfte».

Zweites Konzert in Schöfflisdorf

Der Beifall am Schluss war ehrlich und
lang, so dass die Musiker um eine Zuga-
be nicht herumkamen, nachdem sie be-
reits in der Mitte des Konzerts mit einem
absolut fantastischen Flamenco aufge-
wartet hatten. Wer das Konzert verpasst
hat, braucht sich nicht zu grämen. Es
wird am Sonntag, 18. Juni, um 19.30 Uhr
in der reformierten Kirche Schöfflisdorf
wiederholt. Unbedingt hingehen, dazu
viel Vergnügen.

Kammerorchester Regensdorf

Heiss war es am vergangenen 
Sonntag. So richtiges Wetter, um 
den Sommerabend zu geniessen und 
in der reformierten Kirche Regens­
dorf schöne und spannende Musik 
zu hören.

Anmelden für GP Maierisli
BOPPELSEN.  Nur noch wenige Wochen
bis zum GP Maierisli am Sonntag, 9. Juli.
Bei elektronischer Anmeldung steht der
eigene Name auf der Startnummer. Wei-
tere Infos: www.gpmaierisli.ch. (e)

Rebblütenfest mit 
Dälliker Beteiligung

DÄLLIKON/WEININGEN.  Am Weininger
Rebblütenfest vom 16. bis 18. Juni dabei
ist dieses Mal erstmals der Wein des Räb-
hüsliclubs Chilespitz. Produziert wird er
vom Dälliker Gemeinderat Marc Huber,
dem Dälliker Karl Amereller und dem
Däniker Christoph Baumann, die im Ge-
biet Chilespitz oberhalb des Weinguts
Vogler 600 Rebstöcke bewirtschaften.
Seit gut zehn Jahren stellen sie mit Unter-
stützung von Winzer Peter Vogler einen
eigenen Riesling-Sylvaner her, den sie in
ihrer neuen Beiz «Räb Rock Café» aus-
schenken werden.

In der Scheune auf der Höhe der Bus-
haltestelle Lindenplatz wird der Zauber
von Amerika in den 1950er-Jahren neu
aufleben. Tagsüber ist eine Jukebox aus
den 50ern im Einsatz. In der Nacht legt
DJ Pizza Hits aus dem Rockzeitalter auf.
Auch die farbigen Neonlichter, Werbeta-
feln, Autoteile und Tanksäulen werden
Teil der Dekoration sein. 

Auf der Speisekarte stehen Hambur-
ger und Chicken Wings – ganz im Zei-
chen des amerikanischen Way of Life.
«Vom Weisswein haben wir gut 300 Fla-
schen vorrätig», sagt Huber, der vor al-
lem im Sommer im Räbhüsli im Rebberg
anzutreffen ist. Dass er zusammen mit
seinen Weinfreunden eine Festbeiz auf
die Beine stellt, war nicht von langer
Hand geplant. «Wir haben schon früher
darüber diskutiert. Nun bot sich die Ge-
legenheit», sagt Huber, der als langjähri-
ger Gemeinderat schon einige Feste or-
ganisiert hat. «Unser Ziel ist in erster Li-
nie, Spass zu haben und wieder mal et-
was Neues auszuprobieren.» (e)

Erstmals führen die drei Dälliker 
Urgesteine Marc Huber, Killy 
Matthias und Stefan Reinisch am 
Weininger Rebblütenfest mit ihren 
Rebbergfreunden eine Festbeiz.

Marc Huber flankiert von den beiden 
OK­Mitgliedern Jan Hillenar (links) 
und Peter Spori. Bild: zvg

Botanikexkursion des Naturschutzvereins

REGENSDORF.  Das gelbblühende Bene-
diktenkraut erinnert an eine Distel, da
die Laubblätter kleine Stacheln am
Blattrand haben. Typisch ist der bittere
Geschmack der Pflanzenteile. Das Öl
der Pflanze wurde früher bei eitrigen
Hautgeschwüren angewendet. Dieses
Kraut und viele weitere Pflanzen konn-
ten an diesem herrlichen Morgen ent-
deckt werden. Über 20 Personen nah-
men an der Exkursion teil, organisiert
vom Naturschutzverein Regensdorf.

Diese führte durch den Pöschwald bis
zur Altburg und anschliessend über die
endlich autofreie Altburgstrasse zum
Krähenried. Mit dem Gebietsbetreuer
Rolf Hangartner als Exkursionsleiter
konnten so in kurzer Zeit über 70 Pflan-
zenarten entdeckt werden. Auch seltene
Exemplare waren darunter, wie das wun-
derschöne Sumpf-Knabenkraut (Orchis
palustris), das nur in wenigen Exempla-
ren im Furtbachried vorkommt und be-
sonderen Schutz benötigt. 

Beim gemütlichen Teil nach der Ex-
kursion durften die Teilnehmer an der
schön hergerichteten Grillstelle beim
Obstgarten Katzensee, mit ganz neu auf-
gestellten Holzbänken und schönem
Holztisch, das Picknick geniessen.

Naturschutzverein Regensdorf

Das Benediktkraut wächst auch in 
Regensdorf, im Pöschwald am Bahn­
damm. Diese spannende Pflanze und 
viele mehr stellte der Gebiets­
betreuer Rolf Hangartner auf der 
Botanik­Exkursion vor.


